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BEGRUSSUNG: HILFST DU MIR SO HELF ICH DIR

/ > TIROL IM JAHR 2050.
Bruno Oberhuber, Energie Tirol
> PODIUMSDISKUSSION: HURDEN UND HINDERNISSE - UND WIE WIR SIE UBERWINDEN.

David Steixner, WRS Energie- u. Baumanagement GmbH
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DIE GEMEINDE ALS VORBILD

Sanierung Volksschule Brixlegg, Bgm. Rudolf Puecher

> DIE GEMEINDE ALS OBERSTE BAUBEHORDE

Die Praxis. Annemarie Plieseis, Bgm. Westendorf
Die Erfahrungen. Andreas Riedmann, Energie Tirol
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DIE GEMEINDE ALS UNTERSTUTZERIN

Schwoich will ,raus aus fossil‘, Bgm. Josef Dillersberger

> GET-TOGETHER UND NETZWERKEN BEI BIO-FAIREM BUFFET
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TIROL
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Energiebilanz Tirol 2017



Tirols Energieschatze

Heute und 2050

58 % Fossil

42% Wasserkraft

11% Biomasse

22% Wasserkraft

13% Biomasse

1% Umweltwarme
) 3% Sonstige

5% Sonstige
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Strom ca. 50 %




Einsparziele

Da wollen wir hin!

41% Gebaude

35% Verkehr
24% Industrie

&

2016

2050

47 % Gebaude
20% Verkehr
33% Industrie




Der Gebaudebereich
im ,,Energiemix Szenario*
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ENERGIEBEDARF vor der Sanierung

Sanierung Wohnhaus P, Ehrwald - Baujahr: 1947 - HWB Bestand 193 kWh/m?xJahr, Kat. E
HWB nach Sanierung 48 kWh/m?*xJahr, Kat. B

75 %
Energieeinsparung
durch Sanierung

Durch die Dammung der
Gebaudehille, des Daches und des
FuBbodens iiber der Kellerdecke
sowie den Einbau von Holzfenstern
mit 3-Scheiben-Verglasung.




2017

..gab esin Tirol rund 199.000 Gebaude
und 402.000 Wohnungen.
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Seit BEGINN DER 1970er Jahre hat die Wohnflache,
die wir pro Person in Anspruch nehmen, stetig

Rund 85 % der Gebaude sind Wohngebaude,
der Grofiteil davon Geb3ude mit einer oder
zwei Wohneinheiten.

zugenommen. Lag die Wohnflache 1971 noch bei

22,9 m? pro Person, lag sie 2017 in Tirol bei 43,4 mZ.

2013 - 2017

35 % des GESAMTEN
GEBAUDEBESTANDES in Tirol
stammt aus der Bauzeit von 1945 bis 1980.

Q BooM V X

..wurden in Tirol pro Jahr gut
6.200 neue Wohnungen fertiggestellt,
davon befanden sich
73 % in neuen Gebauden.

Die BEVOLKERUNG IN TIROL wéchst kontinu-
ierlich. Von 1971 bis 2017 ist die Bevidlkerung
um fast 40 % auf ca. 750.000 gewachsen.

Bis 2030 wird die Bevdlkerung laut Prognose
noch mal um ca. 50.000 Personen anwachsen.



Fossilfreie Gebaude

2017
Erneuerbar 2050
Erneuerbar:
Umweltwarme
Gas * Holz (Fernwarme, Pellets)
Ol «  Solarthermie

Die Entscheidungen von heute
zu Heizung und Dammung
Energiebilanz Tirol 2017 34 PJ wirken bis 2050 und langer nach!

Szenarien Tirol 2050




Raus aus Ol und Gas ab 2020



Okonomische Notwendigkeit

Durch die eigene Versorgung halten wir 1,5 bis 2 Milliarden Euro im Land.
Damit zeigen wir der Welt, dass es nicht nur ein Gebot der Stunde ist,
sondern es sich auch lohnt, sofort zu handeln.
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Die Energieautonomie ist machbar,
wenn Wir...

..heute fur gﬁ ...Jedes Haus ...die Mobilitat sanft
morgen bauen < /" als Kraftwerk und elektrisch
und sanieren. l sehen. gestalten.

N - <
I 2

U ...mit Tiroler @ ..den ...raus
IJ Technologie in die Energieverbrauch aus Ol und Gas

Zukunft schreiten. @ drastisch reduzieren. kommen.
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Zusammengefasst:

> Die Kosten?

> Zwar geringfligig teurer - auf Gesamtlebensdauer, Kosten gilinstiger!
> Wie, dass nicht ,rausgeschmissen” wird? = klare Formulierung durch Gemeinde (Wunsch, Vorgabe...)
> Amortisation 7-12 Jahre fir viele zu lange
> Warmepumpe steht bereit!
> Gute Beispiele in Sanierung, im Neubau noch leichter
> Sogar schon in ArchitektInnenwettbewerb verankert
> Biomasse - kompliziert?
> Man muss sich tiefer auseinandersetzen. Wir helfen!
> Brennstoff, regional?! Nachvollziehbar? Sageindustrie vs. Importe
> Bitte schaut's auf CO,-Ausstofd und auf die Nachhaltigkeit
> Fordertopfe erschopft... das darf nicht sein; CO2-Ausstof als Maf3stab fiir Forderhohe!
> Beratung und Finanzierung vs. Fordergedanke ist nicht das wesentliche Kriterium
> v.a. die Jungen sind offen
> Land soll zweite Forderung auflegen, wenn beim Bund rausgefallen, dann springt Land ein
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Zusammengefasst:

> Alternativenprifung ernst nehmen
> Energieraumplanung
> Was ist wo sinnvoll?

> Fligen: Gemeinsam (GR, Installateure, Ortswarme...) = Kein Gas als Grundsatzentscheidung

> Zirl: Antrag Leitungslegung Gas liber Gemeindegrund - kénnen wir ihm das untersagen? = Losung:
Energieberatung fiir Antragsteller

> Klare Rahmenbedingungen setzen

> Olheizungsverbot nicht einfach
> Wie den Tirolerlnnen helfen?

> Anreize statt Verbote
> Jugend ist bereit, Konsumentinnen brauchen Sicherheit

> LHStv Josef Geisler: Anregung fiir die Wohnbauférderung, CO, miteinzubeziehen, Beratung dorthin bringen wo
notig, Land kann nicht fiir Bund einspringen, Mehr Holzbau
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So heizen Tirols e5-Gemeinden

2 0 4 0 Nimmt man die Stadt Innsbruck aus, andert sich
0 ud 0 die Bilanz merklich

der Gemeindegebaude erneuerbar. 4 4 0 4 o

werden fossil beheizt /o und 0 A)

Die restlichen 14 % heizen mit einer Kombination aus fossilen und der Gemeindegebéude emeuerbar_
erneuerbaren Energien. . ,
werden fossil beheizt

ed-Gemeinden heizen bereits Weitere sechs Gemeinden kommen auf Uber
7 zu 100 % erneuerbar: Innervillgraten, 6 90 %: Angerberg, Fiigen, Kundl, Navis
Kufstein, Natters, Pfunds, Stams, Schwoich und St. Johann in Tirol.

Virgen und Worgl.
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Die Gemeinde als Vorbild

Energieeffiziente Geimeindegebaude



ENERGIE TIROL

Alle Komponenten und Tools zur
Errichtung zukunftsfahiger
Gebaude sind vorhanden!

y
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Zukunftsfahige Gebaude

Hochste Energieeffizienz und geringster Verbrauch
Versorgung mit erneuerbaren Energien
Energieerzeugung Vorort

Minimaler CO, Ausstof3

Kostenoptimiert liber Lebensdauer

Niedriger 6kologischer Fufdabdruck

Gesundes Wohn- und Arbeitsumfeld

Langlebig und benutzerfreundlich

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden
Nachhaltige Baukultur
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konnen wir uns nicht leisten
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Fokus auf Lebenszykluskosten

T1RAUWp.
1’9\ M. 5,

Eine vollstandige Kostenbetrachtung
uber die gesamte Lebensdauer

des Gebaudes (40 bis 50 Jahre)
ist notwendig!

Planungskosten,
Gebaudeerrichtungskosten,
Abbruchkosten

20-30 %

Objektnutzungskosten
(grofer Teil Energiekosten)

70 -80 %
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Kostenauswirkung durch Flachen

> Mehr beheizte Flachen und beheiztes Volumen sowie eine grofdere Gebaudehtllflache bedingt durch
geringere Gebdaudekompaktheit fihren zu hoheren Errichtungs- und Folgekosten
> Beispiel: Gebdude, ~ 3.200 m* Nutzflache
> Differenz BGF konditioniert: 600 m?

> Differenz BRI konditioniert: 2.700 m3
> Differenz Gebaudehiillfliche konditioniert: 1.500 m?

BGF BRI Gebaudehllflache

4.600 21.000

4.400

10.000

19.800
7.700

4.400 20.000 8.000

6.200

4.200 19.000
6.000

4.000 18.000

3.800
17.100

4.000

3.800 17.000
3.600 . 16.000 . 2.000
3.400 15.000 0
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4 Auswirkungen durch
Gebaudedesign

Grundriss
¢ =] : : .
T > Sommertauglichkeit von Gebauden
Variante sefnit > Leitungslangen Heizung, Liiftung und Sanitir
> Position von Technikschachten
' - > Liuiftungskonzept
{ . : .
[f J > Integration von energiegewinnenden Anlagen
Grundriss
= Sanitar, Steigzonen
# s S sohnit

Variante 2
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Projektentwicklung und Planung

> (Qualitatssicherung der energietechnischen Zielsetzungen in Planung und Umsetzung
> Mehr Klimadesign (interdisziplinare Planungsmethode zwischen Architektur und Gebaudetechnik)

Beispiel:

Grofderer Flachenverbrauch, geringe Kompaktheit, schwieriges Gebdaudelayout
oder zahlreiche aufwendige Detaillosungen konnen ein hoch gestecktes
Energieeffizienz-Ziel entscheidend verteuern!

Das Ziel ist umsetzbar, aber mit 10 bis 15 % Mehrkosten verbunden!
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% Der (lineare) Planungsablauf zuerst ein Gebdaude zu entwerfen und
% dann die Gebdudetechnik hineinzubauen muss der Vergangenheit

angehoren! Architektur und Energie miissen gemeinsam gedacht

/wer en!
% d
.
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% Wenn wir Energie nicht von Anfang an mitdenken, konnen wir nur
/ noch reparieren!

% Das ist mit hohen Kosten und technisch weniger zufrieden stellenden
% LOosungen verbunden.
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Energie Tirol. Ihre unabhangige Energieberatung.

Orientierungsgesprach
Erstinformationen und Festlegung
von Zielen. 15-20 h.

Kostenlos

Wettbewerbsbegleitung
Integration energierelevanter Aspekte,
Energietechnische Prifung. 30 — 60 h.
Kosten gemél3 Angebot

7wl

Qualitatssicherung
Unterstltzung in der Auswahl und
vertiefende Prifung TGA.

Kosten gemél3 Angebot
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Die Ausgangslage

Raus aus Ol und Gas

Derzeit: Fossile Beheizung der Gebaude
Neubauten: Verzicht auf Gasanschluss
Verwendung von Warmepumpen

vV V V V

Renovierungen: Isolierung der Gebaude,
Verzicht auf fossile Brennstoffe

> Voraussetzung: Eigenproduktion elektr. Energie
(PV + Trinkwasserkraftwerk)
> Zielsetzung: Energie-Autarkheit bis 2030 bei
elektr. Energie (0ff. Gebaude, Haushalte)
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Die Ausgangslage

Raus aus Ol und Gas

Derzeit: Fossile Beheizung der
Neubauten: Verzicht auf Gasanschluss
Verwendung von Warmepumpen
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Renovierungen: Isolierung der Gebaude,
Verzicht auf fossile Brennstoffe

> Voraussetzung: Eigenproduktion elektr. Energie
(PV + Trinkwasserkraftwerk)
> Zielsetzung: Energie-Autarkheit bis 2030 bei
elektr. Energie (0ff. Gebaude, Haushalte)
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Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014
PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
Trinkwasserkraftwerk 2019

vV V V V V



Y/

ENERGIE TIROL

Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014
PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
Trinkwasserkraftwerk 2019

vV V V V V



—

ENERGIE TIROL

Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014
PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
Trinkwasserkraftwerk 2019

vV V V V V



Y/

ENERGIE TIROL

Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014
PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
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Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014
PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
Trinkwasserkraftwerk 2019
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Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014
PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
Trinkwasserkraftwerk 2019
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Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

PV-Anlage Turnsaal 2014

PV-Anlage Sportplatzgebaude 2015
Private PV-Anlagen (2010- laufend)
Biogasanlage ABV Westtirol 2017
Trinkwasserkraftwerk 2019

NEU: PV-Anlage Kinderzentrum Roppen

vV V V V V V
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Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

> Wichtige Voraussetzung fiir den Betrieb von

Warmepumpen

Kinderzentrum: Beheizt mit Erdwarme

> Mit der neuen Warmepumpe wird nicht nur
geheizt, sondern auch effizient gekiihlt
> 11 Bohrungen mit je ca. 90 Metern
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Die Ausgangslage

Eigenproduktion elektr. Energie in Roppen

> Wichtige Voraussetzung fiir den Betrieb von

Warmepumpen

Kinderzentrum: Beheizt mit Erdwarme

> Mit der neuen Warmepumpe wird nicht nur
geheizt, sondern auch effizient gekiihlt
> 11 Bohrungen mit je ca. 90 Metern
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P Kinderzentrum

> (Geologische Untersuchungen

> Beratungen mit Energie Tirol
(Orientierungsgesprach)

> Heizung Kinderkrippe & Kindergarten (rd 3.000 m?)
> Kiihlung Kinderkrippe & Kindergarten

> 11 Bohrungen mit je ca. 90 Metern
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Kinderzentrum

> Tiefgarage, wichtiger Parkplatz auch fur
Veranstaltungen

4 Kindergartengruppen

3 Kinderkrippengruppen
Bewegungsraum

Mittagstisch (auch fiir Volksschulkinder)
Sehr grofde Glasflachen incl. Dachfenster
Extensive Begrunung
Komfortliiftungsanlage

Beheizung mit Erd-Warmepumpe

vV V. V VvV V V V V V

Kihlung durch Erdsonde



Doppelter Vortell

Umfassend gedacht

> Mit der neuen Warmepumpe wird nicht nur
geheizt, sondern auch effizient gekiihlt

> 11 Bohrungen mit je ca. 90 Metern

> Zudem mitgedacht:
> Dachbegriinung

> Photovoltaik

> Mobilitatskonzept (30er Zone, E-Ladesaule,
Fahrradabstellanlagen...)
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Konstruktion, Materialitat

Bei der Wahl der Baustoffe wird groBes Augenmerk auf die Belange 6kologischer FuBab-
druck und Verminderung von CO2-Emissionen durch Herstellung, Transport und Rickbau
der Baustoffe gelegt.

Der Kostendruck verlangt einen sensiblen Umgang mit der bestehenden Konstruktion,
welcher durch die vorgeschlagene Umstrukturierung des Gebaudes leicht gelingt.

Die Fassade leitet sich aus dem urspriinglichen Erscheinungsbild heraus. Die vorgeschla-
gene mineralische Warmedammung ist 6kologisch und nachhaltig. Die Fenster sind aus
Holz konzipiert, werden ganzlich ausgetauscht und vor der bestehende Tragstruktur aus-
gefuhrt. Dadurch bilden diese eine durchgehende Bandstrukiur. Screens werden als Son-
nenschutz, welcher die Sicht von Innen nach AuBen zuldsst, in den Sturznischen integriert.

Im Innenausbau wird bereits, wie im Bestandsgebaude, mit viel Holz konzeptuell gedacht.
Die erhaltenswerten Raumstrukiuren werden erhalten und erganzt. Holz vermittelt im
Raum Behaglichkeit und atmosphéarische Warme. Daher wird es bei Trennwanden, Turen,
Fenster, Rahmen flir Glaselemente und bei Moébeln in Anwendung kommen.

45‘9 ‘
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Arch.-Wetthewerb

Aufnahme von energierelevanten Aspekten

> [n der Wettbewerbsphase gibt es noch grofden
Handlungsspielraum

Berticksichtigung der Lebenszykluskosten
klimaaktiv-Gebaudestandard

Bauokologie

vV V V V

Ziel: den Energieverbrauch und den
Energieaufwand bei der Sanierung des

Gebiudes zu minimieren
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Gute Luft

Zum Lernen, Konzentrieren und Spielen

> Eine Liiftungsanlage fur die Klassenzimmer ist
stand der Technik und darf auch bei einer
Sanierung nicht fehlen

> Ausreichend Sauerstoff

> Wenig Schadstoffe in der Luft

> Gute Luftqualitat sorgt fiir Wohlbefinden
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Mustersanierung

Zur Forderung eingereichte MaRnahmen

Pl k | Sanierung und Umbau
” ANUNgSKOSten - Volksschule Brixlegg

\%

Dammung (Aufdenwande, Decken,
erdanliegende Boden)
Fenstertausch, Tiren

Verschattung

Komfortluftung mit Warmeruckgewinnung
Beleuchtungsoptimierung (LED)
Photovoltaikanlage - 42 kWp
Heizungsoptimierung

Kesseltausch Heizanlage: , 0l raus, Pellets rein“

vV V. V VvV V V V V

EnergieVerbrauchsMonitoringsystem (EVM)




ENERGIE TIROL

Was bringts?

ik

W

Trotz Mehraufwand fir die Mustersanierung und Umstellung der

/
Heizanlage auf Pellets, ergibt sich eine Ersparnis von rund 186.000 %
%
/
%

Forderquote von 38 %.

EUR gegenitiber des bisherigen Plans mit Beibehaltung der
Olheizung.
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ENERGIE TIROL

Kosten- und Umwelteffekt

7 "o

Heizwarmebedarf
vor der Sanierung: 165 kWh/m?
und nachher: 15 kWh/m?
Einsparung dadurch:
> 100 Tonnen CO,./Jahr
ca. 22.500 €/Jahr

I
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TirolerseTageszeitung

TIROL
Tiroler Regierung in Klausur: Pflicht zu alternativen Energien?

Recht konkret scheint der Plan, die Alternativenpriifung bei Neubauten und groferen Sanierungen
zu verscharfen. Bis dato schreiben Bauordnung und Technische Bauvorschriften nur eine Priifung vor, ob
alternative Energiegewinnung technisch, okologisch und wirtschaftlich im Vergleich zu fossilen Brennstoffen
wie Ol oder Gas sinnvoll wire. Letztlich liegt die Entscheidung aber bei der jeweiligen Gemeinde. Und diese
wiirden nicht mit gentigend Nachdruck auf alternative Energien drdngen, heifst es. ...

Schwarz-Grtin plant nun offenkundig, bei offentlichen Bauten den Einsatz alternativer Energieformen
verpflichtend vorzuschreiben. Fiir Private sollen die PriifungsmafSstdbe zudem angezogen werden.

Tiroler Tageszeitung zur VP-Klausurtagung am 3. September 2019
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Brandaktuell!

...und doch nicht neu

el Einfihrung verpflichtende Alternativenprufung fiir neue Gebaude > 1.000 m?

Erweiterung auf alle Neubauten

2020  Alternativenpriifung fiir Neubauten und gréfSere Renovierung



Rechtsgrundlage

§31

ENERGIE TIROL

Planunterlagen %

(3) ... Bei Neubauten von Gebduden ist in den Planunterlagen weiters die %
technische, okologische und wirtschaftliche Realisierbarkeit des %
Einsatzes von hocheffizienten alternativen Systemen darzulegen, soweit %
solche verfiigbar sind. /
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Hocheffiziente
alternative Systeme
sind...

> Dezentrale Energieversorgungssysteme auf
Basis von Energie aus erneuerbaren Quellen
(Biomasse, Wasser, Sonne, Wind)

> Nah- oder Fernwarme (Nah-, Fernkalte)

> aus erneuerbaren Energietragern
> aus industrieller Abwarme
> Warmepumpen (Erdreich, Wasser, Luft)

> Kraft-Warme-Kopplung
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Rechtsgrundlage

§ 34

ENERGIE TIROL

Baubewilligung %

(4) (c)... Das Bauansuchen ist abzuweisen, wenn den Erfordernissen der %
Gesamtenergleeff 11111111 d der Energieeinsparung mit einem %
hocheffizienten alternativen System mit einem im Verhaltnis zum erzielbaren %
Erfolg vertretbaren Aufwand wesentlich besser entsprochen werden konnte. /
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Rechte und Pflichten der Gemeinde

Check: Alternativenpriifung fir das Bauvorhaben notwendig?

Check: Alternativenpriifung vorhanden?

Nachforderung bei Nicht-Vorhandensein
> Verbesserungsauftrag nach § 13 Abs. 3 AVG 1991

Plausibilitatspriifung
> Kontrolle auf Vollstandigkeit

Entscheidung, ob Aufwand eines alternativen Systems vertretbar ist
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Wen betrifft die Alternativenprufung?

TBO 2018 - derzeit gultig

Neubau Zubau, Umbau, Sanierung

a2

—

Haupt-Heizsystem Haupt-Heizsystem

nicht erneuerbar erneuerbar E’
(mit / ohne Kombination von (mind. 50% Biomasse, -
erneuerbaren ET) Warmepumpe, Fernwérme)

! !

Alternativenprufung KEINE Alternativenprifung
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Wen betrifft die Alternativenprufung?

Moglicher Ausblick in die nahe Zukunft

Neubau Zubau, Umbau, Sanierung

A AGA

Haupt-Heizsystem Haupt-Heizsystem
nicht erneuerbar erneuerbar

(mit / ohne Kombination von (mind. 80% Biomasse,
erneuerbaren ET) Warmepumpe, Fernwérme)

! !

Alternativenprufung KEINE Alternativenprifung



Exceltool von
Energie Tirol

> Einheitlicher Ablauf von
Alternativenprufungen

> Service fiir Bauleute, PlanerInnen und
Gemeinden

> Ehrliche Auseinandersetzung mit dem Thema
Gebaudetechnik

> Fur Wohngebaude

> Nebennutzen: Entscheidungshilfe bei
Sanierungen

> Keine Rechtsverbindlichkeit

ALTERNATIVEN-
PRUFUNG

Priifung von hocheffizienten,

alternativen Systemen leichtgemacht.
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Die Gemeinde als Baubehorde

Die Praxis. Annemarie Plieseis, Burgermeisterin Westendorf
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Die Gemeinde al:

Die Erfahrung.



,Das ist existenzgefahrdend.”

,Das funktioniert in Tirol nicht.”
,Das hélt niemals vor Gericht.”
,Das Land macht das auch nicht.”

,0as haben wir noch nie so gemacht.”



Fakt ist jedoch...

> Technisch haben wir alles, um die
Raumwarme zu dekarbonisieren.

> Erneuerbare Systeme helfen baurechtliche
Grenzwerte zu erfiillen. Das spart
Errichtungskosten.

> Kaum jemand hat die Vollkosten der fossilen
Systeme im Blick. Oft fehlen bis zu 200%.
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Ruckblick Wohnbau

> Im kleinvolumigen Wohnbau war die Luft-
Warmepumpe immer am gunstigsten.

> Im mehrgeschossigen Wohnbau, ist es eine
Frage der Planung und des Zugangs.
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Ruckblick Gewerbe
und offentliche
Gebaude

> Dekarbonisierung funktioniert teilweise noch

einfacher!

> Fernwarme bei sehr grofsen Gebdauden

> Pellets bei grofden Energiemengen jedenfalls
wirtschaftlich darstellbar, insbesondere
gegentiber fossilen fliissigen Energietragern

> Mehrfachnutzen = heizen und kiihlen mit
einer Anlage (Grundwasser- und Sole
Warmepumpen)

> Intelligente Warmwasserbereitung ist der
Schlussel
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J)

,Ich hdtte nie geglaubt,
dass mich die Wdrmepumpe unterm Strich nicht mehr kostet
und im Betrieb sogar noch giinstiger ist.”

Ein Bauwerber, der ursprunglich fossil heizen wolite
Benefit flr Bauleute
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J)

,Wir konnen alles bauen, und das in super Qualitdit,
Einzig das stdndige hin und her ist nicht zu ertragen.
Wir brauchen einheitliche Rahmenbedingungen.”

Ein Objektentwickler und ein Installateur nach der 3. Besprechung
Benefit Planungskultur
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J)

,Die ersten vier Monate waren wirklich hart,
aber inzwischen bekommen wir nur mehr passende Systeme

oder ordentlich gemachte Alternativenprtifungen.”

Eine Bauamtsleiterin nach einigen Monaten in der Umsetzung
Benefit Gemeindeverwaltung
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DIE GEMEINDE ALS UNTERSTUTZERIN

Schwoich will ,raus aus fossil‘, Bgm. Josef Dillersberger

> GET-TOGETHER UND NETZWERKEN BEI BIO-FAIREM BUFFET
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Präsentationen/Spyra_26.06..pptx
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=#9 Heizanlagen-Check

GEMEIN¢
W GROSSE "X
ERREIP” 39 Haushalte beraten

3 -‘, N R
i L BA %)

\’W’ > einstiindige Vor-Ort-Bestandsaufnahme

\
'» > inkl. Prufungsprotokoll

I > Einsparpotenzial bei einer 20-jahrigen Anlage
RGETHOL zwischen 10 und 40 Prozent

PELLETS

Gu fuedch. Gus e e BT N > Stellschrauben: Dimensionierung,

Heizungspumpen, Leitungsdammung...
> Oft auch erster Anstof3 tiber den Heizungstausch

nachzudenken

©Energie Tirol/Studio West



Zusatzforderung

beim Heizungstausch

> 500 € fir alle Haushalte, die von Ol auf
Warmepumpe oder Pellets umsteigen

> Zusatzliches ,Zuckerl” zu Bundes- und
Landesforderung




—

ENERGIE TIROL

Konkrete Erfolge

Kein Ol mehr im Neubau seit 2013

Neubauten von Wohnhdusern/Gebauden (inkl.
Betriebsstitten):

2013: 6 Hauser (ab 01.09.2013)

2014: 12 Hauser

2015: 18 Hauser

2016: 8 Hauser

2017: 18 Hauser

2018: 9 Hauser

2019: 37 Hauser (inkl. bisherigen Ansuchen von den
Stofflgriinden, die zum Teil erst 2020 gebaut werden)
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Tirols 1. fossilfreies Gewerbegebiet

Thomas Ofner, Franz Reinhart Zirl

©Michael Domanig/TT
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Unterstutzung

Voraussetzungen schaffen

> Neues Gewerbegebiet = Klimafreundliche
Variante der Warmeversorgung gesucht

> viele Ideen, eine davon: Grundwasser-
Warmepumpen

> Anspruch: Die Unternehmen nicht alleine
lassen, sondern zentrale Losung bieten

> Dezentrale Grundwasser-Entnahme-Brunnen,
zentrale Grundwasserriicklaufleitung in den Inn

> Gemeinde als Ideengeberin, Ubernimmt
Bauleitung, Vorarbeiten und erste Finanzierung
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Zahlen, Daten, Fakten

> Juni: Beschluss
> Juli: Spatenstich
> (QOktober: Erste Firma Baubescheid

> 15 Grundstiicke verfligbar

> In Summe ca. 2 MW Leistung

> Pro Betrieb zwischen 50kW und 500kW
moglich, das sind 3-8 Liter/Sekunde

> Mit der Warmepumpe wird nicht nur geheizt,
sondern auch gekiihlt
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